Änderungen in der Skriptschnittstelle von capella 7 gegenüber dem Stand, der in prog-guide.chm dokumentiert ist. 

Skriptschnittstelle erweitert
1 Unicode-Unterstützung: Bisher war die erste Zeile von capella-Skripten in der Regel

# -*- coding: ISO-8859-1 -*-

Wenn Unicode genutzt werden soll, muss für capella 7 diese Zeile jetzt ersetzt werden durch

# -*- coding: UTF-8 -*-

Diese Zeile ist nötig nur für solche Skripten, die in ihrem Quelltext Texte mit Zeichen aus nicht westeuropäischen Zeichensätzen, enthalten: Kyrillisch, griechisch, etc., etwa für Dialogboxen. Wenn ausschließlich Texte eines bestimmten Sprachraums verarbeitet werden sollen, ist es auch möglich (aber nicht empfohlen), stattdessen die entsprechende Codierung anzugeben (z.B. ISO-8859-5 für kyrillisch). Diese Änderung ist nicht nur eine reine Textänderung, sondern erfordert auch eine tatsächliche Umcodierung. Wenn man sie mit dem Python-Editor Idle durchführt, wird die Umcodierung beim Speichern automatisch durchgeführt. Wenn man mit Windows Notepad arbeitet, muss man nach der Textänderung die Datei speichern mit Codierung UTF-8 (statt ANSI).

Falls die Python-Datei ein XML-Fragment mit <info>-Element enthält, das für die sprachabhängige Beschreibung im Script-Browser (Plugin – Script…) genutzt wird, muss genau so in der zugehörigen xml-Deklaration die Codierung umgesetzt werden. Das gleiche gilt für die separaten *.info-Dateien:

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

Diese Änderung ist nur dann nötig, wenn innerhalb eines Skriptes Texte aus verschiedenen fremden Zeichensätzen verwendet werden sollen. Sie hat zur Konsequenz, dass diese Skripte in älteren Versionen von capella ihre deutschen Umlaute nicht richtig darstellen.

2 Die Hilfsroutine latin1, die in capDOM.py definiert ist, ist obsolet. Diese Funktion wurde i.d.R. in externen Skripten verwendet in Zusammenhang mit den Basisklassen ScoreChange oder ScoreExport unter der Annahme, dass eine capella-Partitur in iso-8859-1 codiert ist. Diese Annahme ist nun hinfällig. Zum Ersatz enthalten ScoreChange und ScoreExport jetzt eine Funktion encode(), die die Kodierung der aktuellen Partitur kennt und dieselbe Kodierung dann wieder benutzt. In der Regel sollte es ausreichen, latin1 durch self.encode zu ersetzen, damit die Skripten wieder korrekte Umlaute anzeigen. Diese Funktion wird es (über einen Ersatz von capDOM.py) demnächst auch für ältere capella-Versionen geben können, so dass in dieser Hinsicht eine gewisse Rückwärtskompatibilität erreicht werden kann.

3 Externe Steuerung des Displays aus Skript (für Fußschalter z.B. für MusicPad von Klemm oder für frei programmierte Suchfunktionen): setSelection(sel), displayPage(iPage), displaySystem(iSystem). Die letzten beiden können mit displayTest.py ausprobiert werden.

4 Eine Editbox aus dem Python-Dialogbaukasten liefert jetzt nicht nur über value() den Textinhalt zurück, sondern auch über sel() die Selektion: ein Tupel mit Anfangs- und Endindex der Markierung.

5 Genau so kann im Edit-Konstruktor mit "sel"=(s0, s1) eine Selektion vorgegeben werden. Das geht natürlich nur für ein einziges Edit-Fenster, das dann den Input-Fokus kriegt, bzw. für das letzte Edit-Fenster, das vor dem Rücksprung aus der Dialogbox den Fokus hatte. Test mit braille-view-newWindow.py. Auch VorspielAuswahl.py ist in diesem Zusammenhang zu sehen.

6 Innerhalb Python die neue Klasse CapXNode mit den Funktionen isEmpty(), getName(), getAttributes(), getChildNodeI(index), getChildNode(name, index), getParentNode(). Die neue global verfügbare Funktion rootNode(), die den Wurzelknoten „score“ der aktiven capella-Datei als CapXNode zurückliefert. Alternative dazu ist selectedNode(iSys, iStaff, iVoice, iNote). Test mit XMLTest.py, Verwendung demonstriert im (seit Version 7.0-06) mitgelieferten Search.py.

7 Externe Skripten laufen jetzt auch in der Demoversion, solange die Partitur nicht verändert wurde (d.h. sie können fertige Beispielpartituren genau einmal verändern).

8 Bei der internen Skriptschnittstelle sind „gemeinsam für alle Grafikobjekte“ jetzt auch die Attribute  "onlySingle", "scope", "minDistY", "continued", "drawNormal" unterstützt, und für Einfachtexte noch "frame", "radius" und "frameDistance". Bei den Systemeigenschaften sind für getAttributes bzw. setAttributes werden jetzt auch pageBreakSingle, justifiedSingle, leftIndentSingle, rightIndent, rightIndentSingle unterstützt.

9 Die Klasse Dialog (der capella-Dialogbaukasten) versteht jetzt auch den neuen vierten Parameter timeout in Millisekunden.  Dadurch ist es möglich, Skriptdialoge ohne Benutzereingabe von selber zum Verschwinden zu bringen. Solange das Skript in der Timeoutphase ist, sind die OK und Abbrechen-Knöpfe inaktiv dargestellt, die Tastenbefehle Esc und Eingabe funktionieren aber noch. Sobald die Maus über dem Dialogfenster bewegt wird oder eine Taste gedrückt wird, wird die Timeoutphase beendet und das Skript verhält sich wie gewohnt.

Statt den vierten Parameter zu benutzen, kann man auch dem erzeugten Dialogobjekt, das ja auch ein Python-Directory ist, einen Wert für timeout zuweisen. Dadurch kann man Abwärtskompatibilität erreichen.

Beispiel:

dlg = Dialog(caption, content)

dlg['timeout'] = 2000 # Zwei Sekunden

if dlg.run():

    # OK wurde gewählt

    doAction()

elif dlg['timeout'] == 0:

    # die Zeit war abgelaufen

    doDefaultAction()

else:

    # es wurde manuell abgebrochen

    pass
Textcodierung in Python-Skripten

Im Zusammenhang mit der Festlegung der Textcodierung durch 
# -*- coding: ISO-8859-1 -*-

bzw.

# -*- coding: UTF-8 -*-

sind noch folgende Sachverhalte von Interesse:

1. capella-Skripte verarbeiten typischerweise Texte aus der capella-Skript-Schnittstelle (vermittelt durch cap-obj.py), aus dem Python-Programmcode (Literale) und aus dem über dom.minidom vermittelten XML-Code einer capella-Partitur. Sie können diese Texte beliebig weiterverarbeiten, u.A. über die ebenfalls in cap-obj.py bereitgestellte Klasse ScriptOptions abspeichern und wieder einlesen. Seit der Umstellung des capx-Dateiformates auf utf-8 kam es hierbei gelegentlich zu Problemen, die nur teilweise verstanden wurden.

2. Python kennt für Zeichenketten die Datentypen unicode und str. Beide erben vom abstrakten Datentyp basestr, unterstützen die üblichen String-Manipulationswerkzeuge und sind in vielen Situationen kaum voneinander zu unterscheiden. Der unicode-Typ ist jedoch mit 16 Bit codiert und im zugrundeliegenden C-Code als wchar_t bzw. unsigned short implementiert, während der str-Typ 8 Bit pro Zeichen verwendet und als unsigned char implementiert ist. Eine str-Konstante schreibt man z.B. als 'aoäö', dieselbe Konstante als unicode-Zeichenkette schreibt man als u'aoäö'. Die Python-interne Darstellung von unicode-Zeichenketten ist von der # -*- coding-Direktive unabhängig, diejenige von str-Zeichenketten hängt aber davon ab, insbesondere ist die Anzahl der Speicherbytes bei utf-8-Kodierung nicht notwendig gleich der Anzahl der darzustellenden Zeichen (siehe hierzu auch http://www.utf8-zeichentabelle.de/):
Python-interne Darstellung von Zeichenketten (hexadezimal dargestellt)
	
	# -*- coding: ISO-8859-1 -*-
	# -*- coding: UTF-8 -*-

	'aoäö'
	61 6f e4 f6
	61 6f c3 a4 c3 b6

	u'aoäö'
	0061 006f 00e4 00f6
	0061 006f 00e4 00f6


3. Die String-Methode decode wandelt eine str- Zeichenkette in eine unicode-Zeichenkette um, die Methode encode wandelt eine unicode-Zeichenkette oder eine str-Zeichenkette in eine str-Zeichenkette um.  Als Argument in Klammern kann man einen codec angeben, z.B. 'utf-8' (kodiert Nicht-ascii-Zeichen in bis zu 4 aufeinanderfolgenden Bytes) oder 'iso-8859-1' (gleichbedeutend mit 'latin-1', 8 Bit pro Zeichen, von capella 2008 ausschließlich verwendet). Wenn kein Argument gegeben ist, wird der Default-codec verwendet, das ist normalerweise und war auch bis capella 7.1-07 immer 'ascii' (7 Bit pro Zeichen, es können keine deutschen Umlaute codiert werden). Vgl. jedoch Punkt 7!

4. Bei vielen Python-Hilfsroutinen muss man damit rechnen, dass eine zurückgelieferte Zeichenkette vom Typ unicode oder auch str sein kann. Das gilt z.B. für das Resultat von tkFileDialog.askopenfilename, also den Rückgabewert eines (von capella völlig unabhängigen) Python-Datei-öffnen-Dialoges. Die Zeichenketten, die man bei „externen“ capella-Skripten von dom.minidom als Element- oder Attributnamen, Attributwerte oder Texte aus einem XML-Baum geliefert bekommt, sind beim Aufruf über capDOM immer vom unicode-Typ. Diese Unterschiede sind in manchen Situationen von Belang: Bei Verknüpfungen oder Vergleichen von Zeichenketten muss man damit rechnen, dass Python die Typen umwandelt. Wenn man z.B. einen utf-8-String mit + an einen Unicode-String anhängen möchte, wird er automatisch erst mit dem Default-encoding (bisher ascii, vgl. Punkt 7) dekodiert, und das löst möglicherweise eine Ausnahme aus (UnicodeDecodeError: 'ascii' codec can't decode byte … in position …: ordinal not in range(128)), falls tatsächlich Nicht-ascii-Zeichen darin enthalten sind. 

5. Ob eine Zeichenkette als unicode oder str vorliegt, kann man innerhalb des Python-Interpreters und auch des Python-Debuggers daran erkennen, dass entsprechend der Python-Syntax für Zeichenketten-Literale bei den unicode-Zeichenketten ein u vor dem Hochkomma steht, also z.B. u'asdf', bei str-Zeichenketten nicht, also 'asdf'. Aus einem Python-Programm heraus kann die Unterscheidung für eine Zeichenkette any mithilfe von isinstance(any, unicode) erfolgen.

6. Welche Codierung eine str-Zeichenkette für Nicht-ascii-Zeichen benutzt, kann aus der Zeichenkette selbst nicht ohne Weiteres geschlossen werden. In der Praxis kommt allerdings typischerweise latin-1 und utf-8 vor, und deren Darstellung der deutschen Umlaute kann leicht in Tabellen nachgeschlagen werden. Wenn man nun die Nicht-ascii-Zeichen mit ihrem hexadezimalen Ersatzcode anzeigt (wie es Python-Interpreter und -Debugger üblicherweise tun), sieht man unmittelbar, welche der beiden Codierungen vorliegt. Diese Anzeige erreicht man über die in Python vordefinierten codecs 'unicode_escape' und 'string_escape', wie in der Funktion escapeString(any), die mit capella 7.1-08 neu in cap-obj.py definiert ist, durchgeführt:

def escapeString(any):

if isinstance(any, unicode):

s = “u'“+any.encode('escape_unicode')+“'“

else if isinstance(any, str):

s = “'“+any.encode('escape_string')+“'“

else:

s = “---“

return s

So liefert in einem capella-Skript ein Aufruf

messageBox('Mein Titel', escapeString(unknown))

eine Dialogbox mit der Diagnose-Darstellung der Zeichenkette, wie sie aus dem  Python-Interpreter gewohnt ist.

7. Die capella-Python-Schnittstelle hat bis Version 7.1-07 str-Zeichenketten in 'latin-1' oder 'utf-8' erwartet und geliefert, je nach der # -*- coding-Direktive des Skriptes (dabei wurde bei einigen Funktionen der Schnittstelle fälschlich auch an utf-8-Skripte noch latin-1-codierte Zeichenketten geliefert bzw. erwartet, das fiel solange nicht auf, wie nur westeuropäische Zeichen benutzt werden). Ab Version 7.1-08 erwartet sie grundsätzlich Unicode-Zeichenketten und liefert an Python immer Unicode-Zeichenketten ab. Sie kann aber auch str-Zeichenketten  verarbeiten. Dabei benutzt sie diejenige Codierung als default-codec, die in der # -*- coding-Direktive des ersten von capella geladenen Skripts vorgefunden wird. Das Setzen des default-codec gilt für die gesamte Python-Instanz, betrifft also auch alle importierten Dateien mit evtl. anderer Coding-Direktive. Das ist natürlich problematisch und wird in der Python-Anwendergemeinde durchaus ambivalent diskutiert (vgl. http://faassen.n—tree.net/blog/view/weblog/2005/08/02/0). Die bessere Alternative ist wohl, grundsätzlich alle String-Literale in Python-Skripten als Unicode-Strings anzulegen. Im capella-Mikrokosmos scheint dies aber die geeignetste Weise zu sein, Skripte für alle capella-Versionen identisch belassen zu können.

8. Es gibt allerdings Python-Funktionen, die unicode-Zeichenketten fehlerhaft verarbeiten. Dazu gehört jedenfalls shelve.py (vgl. http://bugs.python.org/issue9393) bei der Verarbeitung von Dateinamen, benutzt in ChorAlong.py von Peter Becker. Hier empfiehlt sich eine Umgehung der Art

path = path.encode('latin-1')

Damit sind dann natürlich für diese Anwendung osteuropäisch kodierte Dateinamen ausgeschlossen.

9. Bei der ebenfalls zur capella-Python-Schnittstelle gehörenden Klasse ScriptOptions hat die Festlegung der defaultencoding den erwünschten Seiteneffekt, dass beim Abspeichern die Dateicodierung auf denselben Wert gesetzt wird: Für utf-8-Skripte werden die Optionen auch in utf-8-Kodierung abgespeichert. Dabei schreibt Python allerdings keinen Windows-üblichen BOM (Byte Order Marker), so dass eine utf-8-kodierte Datei nicht zweifelsfrei als solche erkennbar ist, solange keine Zeichen oberhalb von 0xC2 darin vorkommen. Das spielt jedoch keine Rolle, solange ein Skript nicht in der Kodierung geändert wird und danach versucht, seine eigenen Optionen aus der Zeit vor der Kodierungsänderung zu lesen.

Quintessenz:
Damit sollten nun alle Skripte, die unter capella 2008 funktioniert haben, auch unter capella 7 funktionieren. Neue Skripte, die auch unter capella 2008 funktionieren sollen, können mit gutem Gewissen in  ISO-8859-1 kodiert werden, sofern man auf die Unterstützung von Griechisch, kyrillisch etc. verzichten kann. Neue Skripte, die die erweiterte Skriptschnittstelle von capella 7 benutzen und deswegen unter capella 2008 und Vorgängern sowieso nicht lauffähig sind, sollten in utf-8 kodiert werden, damit sie ohne Probleme in beliebige Sprachen übersetzt werden können.
